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Die staatliche Eignungsprüfung des Mähdreschers E 512 Dipl.-Londw. H. RÜNGER 

,1. Allgemeines 

Während der Kampagne 1967 wurd e von de r Zentralen Prüf ste lle für 
Landtechnik Potsdom-Barnim der Mähdre sch e r (MD) E 512 vo m VEB 
Kombinat "Fortschritt" Landmaschinen Neu stadt/Sa . unte r den Bedin­
gungen der sozialistischen Landwirtschaft der DDR ge prüft. 

Wöhrend der Prüfung und der vorangegange nen W erkserprobung 

wurden 5 Mähdre scher in den Bezirke n Potsdom, Rostock. Mogdeburg. 
Holle, Leipz ig , Cottbus und Karl -Morx -Stodt eingese tzt. 

Der MD E 512 ist ein selbstfohrende r, front schne id e nd e r, im T-Fluß 
orbeitender Mähdrescher . 

Der Fluß des Erntegutes durch die Moschin e e ntspricht d e m normoler 
Stondordrnöhdrescher. Die Körner werden im Bunker gesammelt, Stroh 

und Spreu werd e n im Schwod obgelegt. Dos Schneidwerk wird be i 
Transport ouf e inem speziellen Schneidwerkswagen hinter d em Mäh ~ 

drescher gehöngt . 

2. Funktions- und Einsatzwerte 

Während de r Kampagne 1967 wurden von de n 5 geprüften 
MD E 512 die in Tafel 1 genannten Leistungen erbracht. 

Die Flächenleistung je l'vl aschine betrug im i'vIittel 537 ha mi t 
16800 dt bei einem Durchschnittsertrilg vo n 31,3 ell/h a_ 

Entsp rechend der agro technischen Forderung werd en die 
Verlu ste beim Drusch von Winterweizen beur teilt. 

Bei einem Ertrag von 
Korn : Stroh ·Verh. 
Kornfeuchte 
Strohfeuchte 

55,5 bi s 65,8 dt/ha 
1. : 0,54 bis 0,82 

11 bis 22 % 
10,1 bis 22 % 

und einem Durchsa tz von 5 kg/s lagen die gemessenen 
Dreschwerksverluste bei 0,35 bis 0,75 %, im Mi ttel 0,6 %, 
bei ein er R einh eit von 99,2 % und einem Körn erbruch von 
1,45 % (Bild 1). 

Die It. agrolechnischer F ord erung zulii ssigen Dreschw(, l'k, , '('l'­
lu ste von 1,5 % trat.en erst bei einem Durchsa tz vo n 6 kg!s 
auf. 

(Schluß von Seit e 289) 

5. Schlußfolgerungen 

Die Versuchsergebnisse berechtigen zu der Anna hme, daß es 
möglich sein wird , das untersuchte Fördel'pl'i nzip in der 
Landwirtschaft a nzuwenden . Zum Beispiel könnte ein ent­
sprechender Förderer das anfa llende Häck selstroh von 
5 MD E 512 a us kontinuierlich mecha nisch entladenen An­
hä ngern übernehmen und a m Abladepl a tz in H ückselscheu­
nen oder Mieten fördern. 

Wegen der Möglichkeit des senkrechten Fördern s wird die 
Verwendung des untersuchten Förderprinzip s für di e Hoch­
silobeschickung in Erwägung gezogen. 
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Au ch in anderen Kulturen war die gemessene Arbeitsquali­
tä t gut. Beim Schwaddruscll vo n Raps is t da rauf zu achten , 
da ß die vor der Zusammenfassung gena nnten Schwad abständc 
unbedingt eingehalten werden und d er Raps nicht wie vVirr­
s troh im Scl twad l ieg t. Es kommt so nst zu Verstopfungen 
a m Schneid werk. 

De r durchge führte Mähdrusch in W .-Raps zeigte gute E rgeb­
nisse. Der geneigte Bestand wurd e von hinten angefahren 
und bei voll au sgehobener wirkungsloser H aspel einwand frei 
ge trennt und gemüht. 

Die Aufwendungen und Verluste lagen gegenüber d em 
Schwaddruschverhhren wesentlich geringer . Das vermeint­
li che Risiko i st bei beiden Verfahren gleich . Ein eventuell er 
H agelschlag bringt bei beiden Verfahren di e gleich en Ver­
ln ste. 

Beim Mähdru sch von Wintergerste muß der Besta nd genü­
gend au sgereift sein. Trotz Entgra nner bringen sonst die 
ni cht brucllreifen Grannen erhöhte Reinigungsverluste. 111 
e inem solchen Fall darf man dann nur mit einem Bruchteil 
der Nennl eistung fahren. Auch bei ausgereiften Bes tänden 
sollte im praktischen Einsatz bei W .-Gerste n ur mit 80 % 
des Nenndurchsa tzes gefahren werden, um unn ötige Verlu ste 
zu vermeiden. 

Al s H ulmteiler hat sich am besten di e Teilerspitze bewährt. 
In stehenden Beständen ist die Tei lerwirkung a usrei chend 
und bei stark lagernden Beständen wird mi t der über den 
Bestand la ufenden Spitze im Bartscl1nittverIahren gearbeite t. 
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Für stark geneigte Bestände eignet sich der direkte Halm­
teiler mit innerem und äußerem Abweiser gut. 

Lagernde Beständ wurden von hinten oder quer (Ähren be­
standeseinwärts) gemäht. Wird der Bestand von vorn ange­
fahren, kommt es zu Wicklungen an Halmschnecke und 
Dreschtrommel. . 

In aufrecht stehenden Beständen wird mit etwas sclüeben­
der Haspel die größte Leistung erreicht, da die Halmschnecl{e 
das Erntegut besser einzieht. Die Haspel darf dabei nur 
in das obere Drittel des Bestandes eintauchen und muß senk­
recht über dem Messer arbeiten. Die Umlangsgeschwindigkeit 
der Haspel soll etwa 75 bis 80 (J/o der Fahrgeschwindigkeit 
betragen. 

Mit dem MD E 512 sind die in Tafel 2 dargestellten öko­
nomischen Kennwerte unter folgenden Bedingungen erreich­
bar : 

- Schlaggröße 70 ha 
- Schlagmaße 1 500 X 466 m 
- Fruchtart W.-Welzen 
- Kornertrag 40 dt/ha 
- Strohertrag 40 dt/ha 
- stehender bis schwacher geneigter Bestand 
- ebenes Gelände, wenig Unterwuchs 
- Korn- und Strahfeuchte 16 bis 20 % 
- 5 Möhdrescher Im Komplexelnsatz 
-- mittlere Auslastung der Möhdrescher 90 % 
- Dreschwerkskörnerverluste < 1 % 

Talel 2. ökonomische Kerul\verte 

Teilzeitell in nun 
'1', Grundzeit 
T 21 Wendezei t 
T" Abbunkerzeit im St.nd 
'1'" Pflege und Wartung wöhrend d er 

Arbeitszeit 
1'" Einstell- und RUstzeit während der 

Arbeitszei t 
T" funktionelle Störzeit 
1'", mechanische Störzeit in der 

möglichen Einsatzzeit' 

,\" ", I\eparaturzeit auOerhalb d~r 
möglichen Einsatzzeit' 

'1'0. Durchführungszeit 

Leistungen in hn/b 
'1', 
1'0. 

Aufwendungen in Akh/ha 
1', 
T 04 

Koeffizienten zur Charak tel'isierung 
der PILege und Wartung während der Arbeit 
Einstell- und Rüstzeit 
funktionelle Betriebssicherhei t 
m echanische Betriebssicherhei t 
Ausnutzung der Durchführungszeit 

2080,0 
736 
39:(; 

15,4 

35,0 
121,8 

292,0 

2(;0,0 

2657,4 min/70 ha' 
bzw. 29'l7,4 min/70 ha' 

2,02 
1,58' 

bzw. 1,~41j, 

0,50 
0633 

bzw. 0:694 

K:lI = 0,00 
KJ2 = 0,98 
K" = 0,94 
K":!I = 0,88 
K o• = 0,783 

bzw. Ko• = 0,71' 

1 eiuschließlich 'Verkstattreparaturen, ohne vom lledienungspersona 1 
schuldhaft verursachte Schäden und ohne Schäden durcll Steine 

2 enthätt alle Reparaturen, unbeschadet d er Ursache 
3 ohne TU2 

einschließlich T." 

Tafel 3. Okonomische Kennw.erte (Kampagnewerte) 

Fruchtart lIaps' Gerste ltogHell 

Leis tungen bezogen 
auf: 

Durch kleinere Schläge, _Lagergetreide, Unterwuchs, Steine­
und andere leistungsmindernde Faktoren ergaben sich in der 
Kampagne 1967 die in Tafel 3 genannten ökonomischen 
Werte. 

Der MD E 512 läßt sich von einer Arbeitskraft mit normalem 
Kraftaufwand bedienen . 

Eine Maschine wurde im Komplexeinsatz 2 Tage von einer 
Frau ohne Beanstandungen mit guten Leistungen gefahren. 

Die Bedienung des lVIähdreschers wird erleichtert durch: 

- hydraulische Hilfslenkung, 
- stufenlose Regelung der Fahrgeschwindigkeit Innerhalb der Schalt-

stufen, 
- Einzelradbremsung, 
- stufenlase Regelung der Haspel- bzw. Schwadaufnehmerdrehzahl 

vom Fahrersitz, 
- stufenlase vertikale und horizontale Verstellung der Haspel vom · 

Fahrersitz, . 
- fest einstellbarer Anschlag für minimale Schnitthöhe, 
- Schnellstoppkupplung. des Schneidwerks und Abklappvorrichtung des ~ 

Dreschkorbes zur Vermeidung von Trommelwicklern, 
- Steinfangmulde, 
-. Drehzahlanzeige für Motor und Dreschtrommel, 
- - Drehzahleinstellung der Dreschtrommel vom Fahrersitz, 
- KorbeinsteIlung vom Fahrersitz. 

Die' derzeitig hohe Lärmbelästigung des Mähdrescherfahrers 
mit 87 dB (A) bz\v. 100 bis 101 dB (B) wird vom Hersteller 
durch die in Zukunft vorgesehene Ausrüstung des MD E 512 
mit einer Fahrerkabine behoben. 

Der tägliche Pflegeaufwand ist bei 3 Schmierstellen gering. 
Der Zeitaufwand für die Pflege der Maschine liegt mit 
165,5 Akmin/l00 Einsatzstunden im Rahmen der Richtwerte 
der TGL 20987. 

Um den Mähdrescher unter allen Einsatzbedingungen mit 
hoher Leistung bei guter Arbeitsqualität fahren zu können, 
werden täglich 1,5 bis 2 Akh/Maschine für eine gründliche 
Durchsicht und Reinigung der Maschine benötigt. Dazu ge­
hören Abschmieren, 01 nachfüllen, Luftfilter reinigen, Kühler 
ausblasen, Reinigung von Dreschkorb, Stufen boden, Sieben, 
Schüttler, Elevatoren. Der Aufwand für diese Arbeiten hängt 
stark von den jeweiligen Einsalzbedingungen ab. 

3. Komplexeinsatz: 

Die 5 Prüfmaschinen _~~urden im Komplex zu 5, 4, 3 und 2 
Maschinen sowie als 1;inzelmaschine eingesetzt. 

Es zeigte sich, daß der 5er Komplex die rationellste Einsatz­
form ist. 

So beansprucht z. B. der Abtranspol't der Körner bei einer 
mittleren Tl'ansportentfernung bis zu 10 km nachlolgend ge­
nannte Anzahl von 10-t-Zügen 

5er-Komplex 
4er-Kompl ex 
3er-Komplex 
2er-Komplex 

und bei 
1 Maschine 

CcmclIHc lIa(e," 

5 St. 
5 St. 
4 St. 
2 bis 3 St. 

2 St. 

\Veizeu 

T, ha/h von ... bis 0,69 . .. 1,15 0,66 . .. 4,78 1,08 ... 2,56 1,55 .. . 2,22 0,60 .. . 1,69 
1,\2 

0,66 ... 1,67 
1,3 Mittelwert 0,90 1,76 

dt/h von ... bis 21,5 . . . 40,4 31,7 _ .. 123,6 
Mittelwert 29,3 60,1 

To• ha/h von . . . bis 0,20 . .. 0,79 0,41 .. 2.6'-
Mittelwert 0,1.6 1,18 

dt/h von ... bis (;,4 ... 29,0 14,6 ... 71,,8 
Mittelwert 15,2 tiO,:l 

Kurts torr verbrauch 
I/ha 17,2 7,9/t 

Motorölverbrauch 
I/ha 0,55 O,Il 

, Raps wurde einseitig aus dem Schwad gew-oschen 
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1,94 1,96 
29,0 .. . 71,3 40,0 ... 11,4 
51,5 59,S 

0,63 ... ~,n 0,87 .. . 1,78 
i , tl6 1,5 \ 
17,0 ... 62,2 28,7 ... 57,9 
38,4 45,8 

7,82 8,10 

0,23 0,16 

2 bei Hafer 90 % starkes Lagergetreide 

21,9 .. . 87,7 
50,9 

o,n ... 1,35 
0,69 \ 
11 ,8 ... 78,6 
3 1,5 

15,99 

0,40 

28,6 ... 88,9 
57,2 

O,:.W ". 1,t..'l 
O,!M 
1~,9 .. . 59,9 
t.. 1,5 

13,IJ 

0,33 
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_ Bei Verwendung des 5,7-m-Schneidwerkes kann man lang­
samer fahren, es kommt mehr Ruhe in den Komplex, die 

-Maschinen bleiben besser in der Kolonne und kurze Stör­
zeiten wirken sich nicht so nachteilig auf den Zusammenhalt 
der Kolonne aUs. Die Fahrer können sich besser auf die 
Maschine l<Onzentrieren, der Anteil der 'Vendezeiten sinkt, 
es werden weniger Schneidwerksverluste verursacht und die 
Auslastung der Maschine steigt. 

Voraussetzungen für den Komplexeinsatz sind: 

- ausgebildete Fahrer und qualifiziertes Werkstatt- und Pflegeper­

$onol, 

- Unterstellhalle für die Pflege und Wartung der Mähdrescher mit 
einer Torein/ohrt von mindestens 4 m Hähe und 3,5 m Breite, aus­
reienender Beleuentung und Steckdasen für Handlampen, Druckluft­

anlage für Reinigungsarbeiten, 

-- Abspritz- und Reinigungsfläene mit festem Untergrund und Druck-

wasseranschluß, 

- gut alfsgerüstete Werkstatt in der Nähe der Unterstell halle, 

- elektrische Tanksäule und 4 m Durchfahrtshöhe der Tankstelle, 

- ordnungsgemäß bearbeitete Felder (kein Sturzacker, Steine abge-

sammelt), 

- entsprechend der Maseninenhöhe und -breite hergerichtete Wege 

und Feldzufahrten. " 

Bei einer mittleren Leistung von 10 bis 15 ha(fng und 
Maschine werden bei einem 5er-Komplex 60 bis 90 ha be­
nötigt, um ein Umsetzen während der mögli chen Einsatzzeit 
zu vermeiden. 

Für Demontage und Montage des Schneidwerks sind etwa 
20 min et'forderlich. 

Ein Umsetzen während der Arbeitszeit verursacht dem Be­
trieb bei 5 MD 5 X 20 min = 100 min Rüstzeit, ohne Be­
rücksichtigung der notwendigen Transportzeit. In diesel' 
Zeit könnten aber 1,5 bis 2ha gemäht werden . Wenn schon 
lIiflgesetzt werden muß, dann ohne Schneidwerksdemontage. 
Dazu sind 7 bis 8 m breite Durchfahrten (auch Brücken) er-
forderlich . . 

Die Verlustzeiten durch kleinere Schläge erhöhen sich außer­
dem noch durch den 11öheren Anteil von 'Vendezeiten und 
Abbunkerzeiten im Stand beim Anschneiden eines jeden 
Schlages. 

Es zeigte sich, daß der Einsatz in Form einer Staffel dem 
Beeteinsatz vorzuziehen ist. Beim Staffeleinsatz ist es mög­
lich, die_ MD in Kolonne arbeiten zu lassen, was wesentlich 
günstiger für die Körnerabfuhr ist, da sich die Zwischenfahr­
zeiten verringern und die Fahrzeuge schneller beladen Wet·­
den können und somit der Fahrzeugbedarf sinkt. 

Der Einsa tz in der Staffel erleichtert die Leitungstätigkeit 
auf dem Felde und erhöht die Schlagkraft. Das wirkt sich 
günstig a uf den Beginn des Einsa tzes der Nachfolgetechnik 
aus. Außerdem wird die technische und soziale Betreuung 
durch geringe Wartezeiten erleichtert. 

Da die Schlaggrenzen größtenteils bewachsen sind oder ' 
andere Hindernisse ein Anschneiden des Schlages mit ausge­
klappter AbbunkerschneCke unmöglich machen, wird am 
besten mit allen Maschinen eine Runde links um den Schlag 
gemäht. Erst dann wird das Beet angesdmitten. Bewährt hat 
sich eine Beetbreite von etwa 150 m, wobei es günstig ist, 
nach Möglichkeit 3 Beete zu schneiden. Das mittlere Bee t 
wird mit einem Durchschnitt links herum herausgemä ht und 
die verbleibenden Außenbeete können ohne weitere Durch­
schnitte rechts herum gemäht werden. Dadurch lassen sich 
Abtankzeiten im Stand beim Durchschneiden vermeiden. 

Machen sich auf einem Schlag mehrere Durchschnitte erfor­
dedich, dann ist es vorteilhaft, von 1 MD alle Beete an­
schneiden zu lassen, um nicht alle 5 MD des Komplexes beim 
Durchschnitt im Stand obbunkern zu müssen. 
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Beim Einsatz Im Komplex sind folgende Punkte zu be­
achten: 

- gerade Strahschwade ablegen, um die Arbeit der Strohberge­
maschine zu erleichtern: 

bei tra~kenem Wetter Maschinenabstand in der Staffel etwa 30 bis 
50 m, um die Staubbelästigung in Grenzen zu halten; 

bei Arbeit während der Dunkelheit dichter auffahren. Das Feld 
wird besser ausgeleuchtet. Dem -Fahrer ist es mäglich, die Schnitt­

hähe zu . kantrallieren und die Bestandsmerkmale besser zu er­
kennen; 

bei Maschinenstärungen safort rückwärts aus dem Bestand fahren. 
um die nachfalgenden Maseninen nicht zu) behindern , Im Interesse 
gerader Strahsenwade fahren die nachfolgenden Maschinen gerade­
au·s weiter und lassen für den ausgeschiedenen Mähdrescher e inen 
etwa 4 m breiten Streifen stehen, den dieser nach Beseitigung der 
Störung aberntet; 

- wird zur Behebung einer Stärung der Reparaturwagen benötigt, 
dann nicht hupen ader mit Rundumleuchte signolisieren, sondern 
Extrosignal geben, um ein Verwechseln mit Körnertransportfahrzeu­
gen zu vermeiden . Bewährt hat sich die Form. daß sien der Fahrer 
in den genannten Fällen auf den BlInker stellt bis Hilfe eintrifft; 

bei gefülltem Bunker werden die Transportfohrzeuge mit Rund­
umleuchte und Signalhorn benachrichtigt; 

- die Transportfahrzeuge übernehmen dos Korn zuerst vom vorder­
sten Mähdrescher in der Kolanne und lossen sich dann zum nach­
folgenden Mähdr .. sener zurückfallen; 

- die Transportfahrzeuge fahren genau über dem Stroh~chwad des 
vorhermähenden Mähdreseners. dos als Seitenrientlin ie gilt; 

für die Befüllu'ng des Transportfahrzeuges ist der Mähdresenerfah­
rer verantwortlich , da er eine b.,..sere Einsienl auf die Lodefläene 
besonders des Anhängers h'at; 

- am Komplex (d . h . mitfahren) müssen immer 2 Transportfahrzeuge 
sein , da sich die Abbunkerzeiten der Mähdresener überschneiden; 

- teilwe ise beladene Transportfahrzeuge müssen zuerst vollgeladen 
werden. um die Transp.ortfahrzeuge im Fluß zu halten. 

- Scf,wadabstände bei Aufnahme mit Pick-up-Trommel und Zinken­
tuchaufnehmer: 
für 4,2-m-Senneidwerk 

2 Senwadaufnehmer für die Aufnahme von 2 Schwaden : erforder­
lIener mittlerer Senwodabstand ::::: 2300 mm; 

1 Senwadaufnehmer zur Einzelschwadaufnahme : erforderliener Mln­
destsenwadabstand ::::: 3000 mm; 

für 5.7-m-Schnei dwt'rk 

2 Schwadaufnehmer zur Aufnahme von 2 Senwaden: erforderliener 
mittlerer Schwodabstand ::::: 2700 mm, 

4. Zusammenfassung 

Her MD E 512 entspricht in seiner l<onstruktiven Auslegung 
den Erfordernissen der modernen Landwirtschaft. Seine 
große Leistungsfähigkeit bei guter Arbeitsqualität ermöglicht 
und fordert den koopera tiven Einsatz im Komplex . Der kom­
plexe Einsatz der lVID E 512 und der Nar.hfolgetechnik stellt 
erhöhte Anforderungen an die Betriebsorganisation. A 71~9 

Bild 1. Miihd"cscl,cr E 512 auf dem Transport mit angehänglem 
Scllncidwcrk (zu Seite 293) 
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